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oft mit brauner Haide, oft mit üppigem Roggen trotz ihrer
Steilheit bedeckt, denn es ist hier ein gesunder und kräftiger, ob¬
gleich an Geröllen reicher Sandboden. Kleine malerische einzeln
dastehende Häuser liegen an verschiedenen Stellen einsam, wenig
unterhalb der Bergspitze, genau den Sennhütten einer Alp ver¬
gleichbar, so daß in der That nichts fehlt, um bei einer Wanderung
durch diesen Höhenzug die Eindrücke einer Gebirgsreise in dem
Wanderer hervorzurufen. Auch die Bewohner, die dieses kleine
Bergland bevölkern, haben manches Eigenthümliche, von dem das
Meiste freilich verloren gegangen; noch aber erregen in den
Dörfern die wunderbaren Malereien an den Häusern, deren Bau¬
art sonst die holsteinische ist, Aufsehen. Ueberall umgeben Wälle
von losen Steinen ohne verdichtendes Bindemittel die Gehöfte,
die eine saubere weißangestrichcue Stacketpforte schließt. Noch
macht in der Arbeitstracht die rothe Weste den hochgewachsenen
Hüttener Bauer, das rothe Mieder, die blaue Jacke und ein
ganz eigenthümlich geformter flacher, gutkleidender Strohhut die
Bäuerin kenntlich; aber schon wird der eigenthümlich gefleckte
rorhe Stoff jener Kleidungsstücke, dem eine der treffenden Volks¬
benennungen, Rothäugling, beigelegt ist, seltener angefertigt,
während bereits die gelben ledernen Beinkleider und Krempstiefeln,
der kleine fast randlose Filzhut des Mannes und der schwa ze
Wachstuchhut nebst den großen silbernen Brustschildern der Frau,
sowie die silbernen Schuhschnallen bei beiden Geschlechtern, der
Macht der Mode größtentheils gewichen sind. Der Bauer in
diesen Gegenden ist übrigens ernst und fast abstoßend, gegen
Fremde mißtrauisch, und nordische Gastfreiheit nicht eben bei ihm
heimisch; ungebildet ist er aber eben so wenig als ohne Fähigkeiten.

(H. Biernatzki.)

4L Glashütten
a.

gab es vor 3'—-400 Jahren nicht wenige. Die in verschiedenen
Gegenden vorkommenden Namen Glashütte, Glaskoppel, Hütren-
land, Hüttenwohld, zeigen ihr Dasein deutlich genug an. In den
Umgebungen von Preetz hatten die adeligen Güter Raftorf, Lehm-
kulen und Perdoel Glashütten, und die Glasermeister waren aus
einer Familie Gundelach, von denen wie von ihren Hütten sich vre
erste Spur um 1660 und die letzte in der Mitte des vorigen Jahr-


